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Sonnabend, den 25. April 


Köpke. 


. · c 
Für die Monate 


Mai und Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 


1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


Ein neues Schulgeſetz A la Graf 
Zedlitz. 


Vie frühere Parole: Kein Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz ohne allgemeines Volksſchulgeſetz haben 
die Konſervativen und das Zentrum mit be⸗ 
ſonderer Tapferkeit fallen laſſen und ſich damit 
begnügt, nach Annahme der jetzigen Vorlage 
eine Reſolution zu beantragen, welche baldigſte 
Vorlegung eines „allgemeinen, auf chriſtlicher 
und konfeſſioneller Grundlage beruhenden Volke⸗ 
ſchulgeſetzes“ verlangt. Daß unter einem 
ſolchen nur ein Geſetz, welches dem Klerus 
b Konfeſſionen die Herrſchaft über die 
nie einräumt; we der Entwurf von 
2, gemeint iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Auf 
Verhandlung über dieſen Antrag waren die 
Liberalen um ſo mehr geſpannt, als bei dieſem 
Anlaß der Kultusminifter die zweideutigen Sätze, 
die er neulich im Herrenhauſe geſprochen, näher 
erläutern mußte. Das iſt denn auch am Mitt⸗ 
woch geſchehen. Miniſter Boſſe erklärte es zu⸗ 
nächſt für ein von der Preſſe herbeigeführtes 
Mißverſtändnis, als habe er ſeine perſönliche 
Anſicht gewechſelt. Es bleibt alſo bei den Er⸗ 
klärungen, welche Herr Boſſe in der Etats⸗ 
debatte abgegeben hat und die dahin gingen, 
daß er niemals zu der Unterjochung der Volks⸗ 
ſchule durch den Klerus die Hand bieten würde. 
So haben auch die Konſervativen Herrn 
Dr. Boſſe verſtanden; denn ſeine Auseinander- 


Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
15.) (Fortſetzung.) 

„Ihr Schwager hat Ihnen zu verſchiedenen 
Zeiten Darlehen gemacht; wle viel beträgt die 
Summe im Ganzen?“ 

„Der Eſel! was braucht er davon zu 
ſchwatzen!“ rief Jordan mit zorngerötetem 
Antlitz. „Der darf ja wahrhaftig um die 
paar Mark nicht bange ſein! Und wenn's ſo 
viel Tauſende wären, ich würde ſie jetzt be⸗ 
zahlen.“ 

„Wie hoch beläuft ſich die Summe?“ wieder⸗ 
holte der Rat. 

„Ach, das ſoll ich aus dem Kopfe wiſſen!“ 
antwortete der Schloſſer im groben, unver⸗ 
ſchämten Tone. „Ich glaube, es werden gerade 
600 Mark ſein. Für mich jetzt eine wahre 
Bagatelle!“ und er warf ſich mit dem ganzen 
Uebermut eines plötzlich reich gewordenen Mannes 
in die Bruſt. 

„Haben Sie ihm einen Schuldſchein darüber 
ausgeſtellt?“ 

„Wozu? Das Geld war ihm ja ſicher. 
Wenn meine Stiefmutter einmal ſtarb, mußte 
er ja alles wiederbekommen.“ 

„Wenn Ihr Schwager Ihnen ein ſolches 

Vertrauen ſchenkte, dann waren ſie wohl ſehr 
mit ihm befteundet?! “ 
Mitt der Schlauheit eines Trunkenen merkte 
Auguſt Jordan ſogleich, daß hinter dieſer Frage 
eine Falle lag; denn er ſtieß ein höhniſches Lachen 
aus, und ſein finſteres, trotziges Geſicht erhielt 
einen verſchmitzten Zug. „Warum?“ fragte er 
keck zurück. 


tragten die Vertagung der Debatte. 


ſetzung, daß wir „eine chriſtliche und nach Maß⸗ 
gabe der Verfaſſungsurkunde konfeſſionelle Volks⸗ 
ſchule“ ſchon hätten und daß es Pflicht ſei, 
dieſen Charakter unſerer Volksſchule zu erhalten, 
wurde mit eiſigem Schweigen aufgenommen. 
Man begriff, daß der Miniſter ſich hier wieder 
einer zweideutigen Wendung bediene, um der ent⸗ 
ſcheidenden Frage auszuweichen. Daß ein allge⸗ 
meines Volksſchulzeſetz notwendig iſt, bezweifelt 
Niemand; aber daß eine geſetzliche Regelung der 
ganzen Materie mit einem ſo reaktionären Abgeord⸗ 
netenhauſe, wie das jetzige iſt, nicht möglich iſt, 
davon iſt auch die Regierung überzeugt. Als 
Herr Boſſe erklärte, die Zeit, wo es politiſch 
möglich und geboten ſei, eine ſolche Vorlage zu 
machen, ſei in dieſem Augenblick noch nicht ge⸗ 
kommen, und hinzufügte, wann dieſer Zeitpunkt 
kommen werde, ſtehe dahin, er könne bald 
kommen, er könne ſich aber auch noch ſehr 
lange hinauszögern, begann die Rechte zu lachen 
und das „Gelächter Rechts“ dauerte auch fort, 
als der Miniſter das Lehrer beſoldungsgeſetz als 
den kräftigſten Schritt nach der Erfüllung des 
Verſprechens eines allgemeinen Volsſchulge⸗ 
ſetzes bezeichnete und dem Hauſe ſeinen Dank 
für das Zuſtandebringen des Geſetzes ausſprach. 
Offenbar ſahen die Konſervativen in der Aus⸗ 
laſſung des Kultus miniſters die Ablehnung der 
Reſolution und wollten dieſe durch einen ſo⸗ 
fortigen Mehrheitsbeſchluß beantworten. Selbſt⸗ 
verſtändlich aber wünſchten die Liberalen eine 
eingehende Erörterung der Frage und bean⸗ 
Viermal 
wurde der Vertagungsantrag abgelehnt, bis 
ſchließlich Konſervative und Zentrum den 
Schluß der Debatte herbeiführten. Dieſer 
Vergewaltigung gegenüber proteſtirten die 
Nationalliberalen und Freiſinnigen, indem ſie 
den Saal verließen, worauf die Reſolution mit 
209 gegen 43 Stimmen der Freikonſervativen 
beſchloſſen wurde. Die Konſervativen hatten 
namentliche Abſtemmung beantragt; fie haben 
ſich dadurch das Verdienſt erworben, die Feſt⸗ 
ſtellung der Thatſache veranlaßt zu haben, daß ſelbſt 
in dieſem Abgeordnetenhauſe eine abſolute Mehr⸗ 
heit (dazu ſind 217 Stimmen erforderlich) für ein 
Volksſchulgeſetz nach dem Muſter desjenigen des 
Grafen Zedlitz nicht vorhanden iſt. Und das 


„Sie haben nach kei em „Warum“ zu fragen, 


ſondern mir zu antworten!“ bemerkte der Rat, 


und ſeine ohnehin etwas ſcharfe Stimme erhielt 
noch einen ſchärferen Klang. 

„Nun meinetwegen,“ brummte der Schloſſer 
ein wenig betroffen vor ſich hin. 

„Ich wiederhole alſo, waren Sie mit Ihrem 
Schwager ſehr befreundet?“ 

„Wie mann's nimmt,“ entgegnete Jordan 
ausweichend. „Bald zankten wir uns, bald 
waren wir gute Freunde. Wenn wir auch 
wirklich einmal auseinander kamen, die Weiber 
brachten uns wieder zuſammen.“ 

„Beſuchte Sie Ihr Schwager oft?“ 

„Selten; er hatte zu wenig Zeit. Meine 
Stiefmutter mußte ja das ſauer erworbene Geld 
meines Vaters verjuchheien; da gab es für ihre 
Leute und beſonders für Ferdinand alle Hände 
voll zu thun; denn er war dort Topf und Tiegel 
im Hauſe.“ 

„Sie haben Ibre Stiefmutter nie beſucht?“ 

„Das hätte mir gefehlt!“ war die rückſichts ⸗ 
loſe Antwort. „Dieſe niederträchtige, — ja, 
Herr Gerichtsrat, ſetzen Sie mich immer an,“ 
unterbrach er ſich ſelbſt, denn es war ihm der 
verweiſende Blick des Beamten nicht entgangen, 
— „die hat ſo ſpottſchlecht an ihren Kindern 


und beſonders an mir gehandelt. 


Das vergeſſe ich Ihr nicht; ſie mag zehn⸗ 
mal in der Erde liegen.“ 
„Man ſoll ſeinen Haß nicht über den Tod 


hinaustragen.“ 


„Klingt Alles recht brav und edel,“ ent⸗ 
gegnete der Schloſſer unerſchüttert; „aber haben 
Sie nur erſt einen Menſchen recht grimmig ge ⸗ 


haßt, der Ihnen das ganze Lebensglück zerſtört, 


dann wollen wir einmal ſehen, was ſie ſagen 
werden.“ 


Thorner 


ülſche Zeilung. 
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geſetzes 


um ſo weniger, als es auch auf der Rechten 
Mitglieder giebt, die nur mit Rückſicht auf die 
unklare Faſſung für die Reſolution geſtimmt 
haben. Um ſo komiſcher war es, wenn z. B. 
der Zentrumsabgeordnete Dr. Porſch behauptete, 
ein Volksſchulgeſetz nach den Wünſchen der Kon⸗ 
fervativen und Klerikalen entſpreche den Wünſchen 


des überwiegenden Teils der Bevölkerung. Die 


Rechte kann ja leicht die Probe darauf machen, 
ſie braucht nur nach dem Rat des Abg. Rickert die 
Initiative zur Einbringung eines Volksſchul⸗ 
ergreifen. Es wird ſich dann zeigen, 
ob die Mehrheit des Volkes geneigt iſt, ſich 
unter das kaudiniſche Joch der Dunkelmänner zu 
keugen, die ihre Herrſchaft durch Beeinfluſſung 
der Jugend begnügen möchten. 

———ͤ— 


Dam Reichstage. 
75. Sitzung vom 23. April. 

Am Bundesratstiſche: v. Bötticher, v. Berlepſch. 

Das Haus beendete die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation des Frhrn. v. Manteuffel betr. die Bundes⸗ 
ratsverordnung über den Bäckereibetrieb. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) will dem Bundesrat die 
Befugnis zu der vorliegenden Verordnung nicht gerade 
abſprechen, aber zweifelhaft ſei es ihm, ob die Ver⸗ 
hältniſſe im Bäckereigewerbe wirklich ſo lägen, daß der 
Bundesrat habe einſchreiten müſſen. Er ſei nicht gegen 
jeden Zwang, aber er wolle, daß ein ſolcher Zwang 
wenigſtens nur durch Geſetz feſtgelegt werde und nicht 
durch eine Verordnung. Die Verordnung laſſe übrigens 
ſo viele Ausnahmen zu, daß ſich die Bäcker darin 
ſchwer zurecht finden dürften. 

Abg. Graf v. Bismarck (b. k. F.) wendet ſich 
ebenfalls gegen die Verordnung, die vom grünen Tiſche 
aus ohne Kenntnis der Verhältniſſe erlaſſen worden 
ſei und in den beteiligten Kreiſen viel Unruhe hervor⸗ 
gerufen habe; namentlich die kleinen Meiſter fühlten 
ſich durch dieſe Maßregel ſchwer bedroht. Es wäre 
erwünſcht, wenn die Verordnung möglichſt bald zurück⸗ 
genommen würde. > 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch betont, 
der Unterſchied zwiſchen dem Bundesrat und den 
Herren von der rechten Seite des Hauſes beſtehe nur 
darin, daß der Bundesrat auf dem 1891 beſchrittenen 
Wege beharre, während die Rechte ihn verlaſſen habe. 
Heute ſagten die Herren, der Bundesrat ſolle den 
Weg ſolcher Verordnungen nicht beſchreiten. (Rufe 
rechts: Sehr richtig!) Ja, 1891 hätten die Herren 
auch: Sehr richtig! gerufen, als dem Bundesrat das 
Verordnungsrecht gegeben worden ſei. Man habe doch 
nicht bloß Geſetze gemacht, um ſie nachher unaus⸗ 
geführt zu laſſen; und wenn man vom grünen Tiſch 
und grünen Tuch ſpreche, da verlange man wohl, daß 
der Bundesrat aus lauter Bäckern beſtehen ſolle? 


Die tiefe, grenzenloſe Erbitterung dieſes 
Mannes kam in ihrer abſchreckendſten Häßlichkeit 
zum Vorſchein und prägte ſich in ſeinen heftig 
hervorgeſtoßenen Worten und in ſeinem wild 
verzerrten Antlitz aus. 

Auf den Gerichtsrat hatte der rohe Menſch 
von vornherein einen ſehr unangenehmen Ein⸗ 
druck gemacht, der ſich immer mehr verſtärkte. 
„Dann kam Ihnen die plötzliche Ermordung 
ihrer Stiefmutter wohl ſehr erwünſcht?“ fragte 
er, und jedem Andern würde der entrüſtete Ton 
aufgefallen ſein, in den der alte Herr verfiel. 

„Und ob!“ lachte Jordan. „Mag fie um- 
gebracht haben, wer da will, ich ſag' ehrlich, 
er hat mir einen Gefallen gethan.“ 

Der Rat war empört über dies wüſte Auf⸗ 
treten. „Wenn Ihnen der Tod Ihrer Stief⸗ 
mutter gar ſo willkommen iſt, könnte man leicht 
zu dem Schluſſe gelangen, daß Sie zu demſelben 
in irgend welcher Beziehung ſtehen.“ Der 
Unterſuchungsrichter ſprach mit ungewöhnlicher 
Schärfe, und feine Augen ruhten durchdringend 
auf dem brutalen Manne. 

„Wie meinen Sie das?“ fragte der Schloſſer 
keck und hielt den prüfenden Blick mit großer 
Frechheit aus. 

„Nach all den ermittelten Umſtänden hat 
der Bediente Ihrer Stiefmutter den Mord nicht 
allein begangen; er muß notwendig einen Ge⸗ 
hilfen gehabt haben, Ferdinand Grohmann iſt 
Ihr Schwager, und wäre die Annahme —“ 

„Aha, pfeift der Wind aus dem Loche!“ rief 
Jordan, und eine Zornesröte ſtieg in ſein ge⸗ 
bräuntes, bereits etwas aufgedunſenes Antlitz. 
„Sie meinen wohl gar, daß ich ihm geholfen, 
vielleicht beim Niederſtechen das Licht gehalten 
habe. Das wird ja recht hübſch!“ und er 
lachte gezwungen. 


Zwei Jahre ſei dieſe Spezialfrage geprüft worden, 
da ſei man doch alſo mit Sorgfalt vorgegangen. 

Abg. Roeſicke (b. k. F.) führt aus, die Kon⸗ 
ſervativen ſeien doch ſonſt für jeden polizeilichen Zwang, 
warum denn gerade hier nicht? Daß Graf Bismarck 
mit Herrn Richter übereinſtimme, ſei ein ſeltſames 
Ereignis. Hoffentlich werde der Bundesrat fortfahren, 
von dem Verordnungsrecht Gebrauch zu machen. Mit 
der Bäckerei⸗ Verordnung hätten die verbündeten Re⸗ 
gierungen nur ihre Pflicht gethan. — Damit ſchließt die 
Beſprechung der Interpellation. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Nächſte Sitzung Freitag: Wahlprüfungen. 
—— — — — — 

Dom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 


58. Sitzung von 23. April 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. 
Dr. Miquel und Kommiſſarien. 

Die Novelle zur rheiniſchen und weſtfäliſchen 
Städteordnung wird in dritter Leſung angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Leſung der 
Kreditvorlage für Eiſenbahnen und Kornhäuſer. Die 
Debatte über die letzteren wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Mendel (k.) führt aus, er glaube nicht, 
daß die Silos einen bemerkenswerten Einfluß auf 
die Preisbildung des Getreides üben werden. Die 
Konſervativen wollten aber doch der Vorlage zu⸗ 
ſtimmen, weil fie einen gutgemeinten Verſuch der Re⸗ 
gierung enthalte und auch günſtig in einzelnen Fällen 
wirken könne. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Die Regierung 
hätte lieber mit der Vorlage warten ſollen, bis das 
Schickſal der Börſenreform und der gemiſchten Tranſit⸗ 
läger entſchieden worden. 


Hammerſtein, 


Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein a 


führt aus, daß ein abſchließendes Urteil über den 
Nutzen von Kornhäuſern nur auf Grund praktiſchen 
Vorgehens zu erlangen ſein werde. Soviele Sammel⸗ 
ſtätten zu errichten, daß der Weltmarktpreis beeinflußt 
werden könnte, ſei undurchführbar. Der hauptſäch⸗ 
liche Vorteil der Kornhäuſer werde ſein, daß die von 


kleineren Produzenten auf den Markt gebrachte Ware 


gemiſcht, gebrauchs⸗ und konkurrenzfähig gemacht 
werde. Der Miniſter erklärt, daß er die Einführung 
des Warrantſyſtems mit aller Energie verhüten werde; 
es beſtehe auch nicht die Abſicht, bei der Reviſion des 
Handelsgeſetzbuches dasſelbe zuzulaſſen. Die geeigneten 
Träger der Kornhäuſereinrichtung würden Genoſſen⸗ 
ſchaften ſein, aber unter Umſtänden könnten auch 
Landwirtſchaftskammern Kornhäuſer errichten. Silos 
würden für unſer Getreide weniger geeignet als 
Speicher ſein. Selbſtverſtändlich werde der Staat 
billige Pachtbedingungen ſtellen. Der Kriegsminiſter 
ſei durchaus bereit, bei den Kornhäuſern zu kaufen. 
Abg. Brömel (fr. Vg.) beſtreitet, daß die Welt⸗ 
preiſe lediglich von der Börſe gemacht würden, und 
findet, daß das Ganze auf blinde Hauſſeſpekulation 


„Lieber Mann, ich will Ihnen meine Anſicht 
nicht vorenthalten,“ entgegnete der Gerichtsrat 
mit ſtrenger Miene. „Niemand Anders als 
Sie ſind der Mitſchuldige, vielleicht ſogar der 
intellektuelle Urheber; ich will ſagen, der An⸗ 
ſtifter des Verbrechens, wenn Sie dies verſtehen.“ 
Der Kriminalrichter hoffte gerade durch ein 
direktes, beſtimmtes Ausſprechen ſeines Ver⸗ 
dachtes den Schloſſermeiſter zu überrumpeln 
und ihn damit zu irgend einem Geſtändnis zu 
bringen. N 

Auguſt Jordan geriet in eine grenzenloſe 
Wut. „Brauch ich mir ſo was ſagen zu 
laſſen?“ ſchrie er ganz erbittert. „Das iſt eine 
Beleidigung, die laſſe ich mir nicht gefallen. 
Sie haben es gehört, junger Mann, wandte 
er ſich zu dem Protokollführer. „Sie find 
mein Zeuge. Der Gerichtsrat hat mich zum 
Mörder gemacht. Ich verklage den, der ſolche 
Geſchichten aufbringt.“ 

„Wenn Sie ſich nicht endlich ſo ruhig und 
anſtändig betragen, wie es ſich ziemt, laſſe ich 
Sie auf der Stelle verhaften.“ 

„Riskiren Sie das nur! Es ſoll Ihnen 
ſauer aufſtoßen!“ rief der Schloſſer und nahm 
eine drohende Stellung an. g 

Der Rat griff nach der Klingel, und ein 
Gerichtsdiener erſchien. „Führen Sie den 
Mann da auf 24 Stunden in Arreſt, bis er 
gelernt hat, ſich ſo zu verhalten, wie es ſich 
der Behörde gegenüber geziemt.“ N 

„Kommen Sie mir nur nahe!“ drohte 
Auguſt Jordan und erhob zur Abwehr ſeine 
geballte Fauſt. 5 

„Sie werden durch Widerſtand Ihre Sache 
verſchlimmern. Ich rate Ihnen zum letzten 
Male, Ihr wüſtes Benehmen aufzugeben, 
widrigenfalls meine Drohung unbedingt zur Aus⸗ 
führung kommt,“ und Wernholz gab dem Gerichts⸗ 


inauslaufe, in die auch der Kleinbauer hineingezogen 


werde. 

Miniſter Dr. Miquel: Die Benutzung der 
Lagerhäufer werde nur gegen Entſchädigung zu ge⸗ 
ſtatten ſein, denn ſie ſollten ein wirtſchaftliches Unter⸗ 
nehmen ſein. Der Kredit der Genoſſenſchaften werde 
ſehr gehoben werden, wenn dieſelben ihre landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte würden lombardiren können. 
Hier könne man jedenfalls nicht behaupten, daß es 
eine Liebesgabe an den Großgrundbeſitz ſei. d 

Nach Schluß der Debatte wird die Vorlage an die 
Budgetkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag: Erſte Leſung des Handels⸗ 
kammergeſetzes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April. 


— Der Kaiſer traf am Mittwoch früh 
in Waſungen ein und fuhr ſogleich von dort 
in das Schwallunger Revier ab. Nachmittags 
kehrte er zurück und reiſte nach Dresden weiter. 
Donnerstag Vormittag traf der Kaiſer in 
Strehlen ein und begrüßte die auf dem Bahn⸗ 
hof zum Empfang erſchienene Königin von 
Sachſen, beide begaben ſich dann nach der Villa 
Strehlen. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt am 
Mittwoch an Bord des britiſchen Kriegsſchiffs 
„Surpriſe“ in Meſſina eingetroffen. 

— Der König von Sachſen feierte am 
Donnerstag ſeinen 68. Geburtstag in der Villa 
Strehlen, wo er auch den Glückwunſch des 
Kaiſers entgegennahm. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags wurde vor dem Palais am Taſchenberg 
der Wettin⸗Obelisk enthüllt. Der König ſprach 
bei der Beſichtigung dem Profeſſor Schilling, 
der die Koloſſalgruppen, Vergangenheit und 
Gegenwart, geſchaffen hat, ſowie den übrigen 
Künſtlern feinen Dank aus. Auf dem Alaunplag 
in Dresden fand im Beiſein des Kaiſers und 
des Erzherzogs Otto von Oeſterreich eine Parade 
ſtatt. 

— Wie ein Berliner Blatt meldet, wird 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien auf 
Ei ladung des Kaiſers der Eröffnung der Ge⸗ 

‚e:desusftelung beiwohnen. Der Fürft trifft 
am 30. d. Mts. in Berlin ein. Er hat ſich 
deshalb von Petersburg zuerſt nach Paris 
gehen entſchloſſen, weil Kaiſer Wilhelm 
sie zum 29. April von Berlin abweſend iſt. 

— Dem Wirkl. Geh. Oberpoſtrat Profeſſor 
Dambach iſt der Charakter als Wirklicher 
eimer Rat mit dem Prädikat „Exzellenz“ ver⸗ 
ze en worden. 

— Das Reiterſtandbild Wil⸗ 
ems II. von Eberlein, das einzige Reiter⸗ 


zandbild, das vom Kaiſer exiſtirt, wird auf 


der Berliner Gewerbe » Ausftelung errichtet 
werden. Im Auftrage des Kaiſers hat der 
Oberftalmeiiter Graf Wedel in Treptow mit dem 
Unſtler und den Architekten den Denkmals⸗ 
lag genau feſtgeſtellt. 

— Handelsminiſter v. Ber⸗ 
epſch hat im Reichstage ausdrücklich 
onſtatirt, daß die Maßregeln gegen die vielfach 
merhörte Ausbeutung der Arbeitskräfte im 
Jandelsgewerbe Gegenſtand der Beſchlußfaſſung 
Reichstags ſein müßten. Der Achtuhr⸗ 
adenſchluß wird alſo nicht auf dem 
dige einer Verordnung des Bundesrats oktroyiert 
werden. 

— Das Ausſcheiden des Generals 
v. Spitz wird zwar in der „Nationalztg.“ 
„von militäriſcher Seite“ zurückgeführt darauf, 
— — EEE EB EEE EEE 


diener einen Wink, noch die Wirkung dieſer 
Ermahaung abzuwarten, eh' die Verhaftung 
vollführt würde. 

„Herr, Sie haben mich gröblich beleidigt, 
mich zum Mörder gemacht, und ich ſoll ſtill 
ſein!“ wandte fi Jordan wieder dem Gerichts⸗ 
rat zu. „Glauben Sie denn, ich habe keine 
Ehre im Leibe? Und wenn Sie zehnmal Ge⸗ 
richtsrat ſind, Sie dürfen mir ſolche Dinge 
nicht ſagen, daß muß ich mir verbitten!“ 

Er ſprach ſich immer mehr in den heftigſten 
Zorn hinein. 

Der Gerichtsrat hatte jetzt dem Exekutor 
ein Zeichen gegeben, ſeinen Befehl auszuführen, 

und der kräflige, ſtar? gebaute Mann, der 
unter ſeinen Kollegen für einen Rieſen galt, 
näherte ſich mit raſchem militäriſchem Schritt 
dem Schloſſer, um ihn von hinten zu erfaſſen; 
aber in dieſem Augenblick drehte ſich Auguſt 
Jordan blitzſchnell um, und mit einem einzigen 
Stoß feiner Rechten ſchleudette er den Exekutor 
zurück. „Wehe dem, der mich anrührt!“ rief 
er mit Tenorſtimme, und mit drohend erhobener 
Fauſt wollte er ohne weiteres das Termin⸗ 
zimmer verlaſſen; aber der aufs Höchſte empörte 
Rat hatte ſchon Hilfstruppen herbeigeklingelt, 
und noch zwei Gerichtsdiener erſchilenen. 

„Aus dem Wege!“ ſchrie er den beiden 
Männern zu und ſuchte an ihnen vorüberzu⸗ 
kommen und das Freie zu gewinnen: aber jetzt 
hatte ſich auch der erſte Exekutor von dem 
furchtbaren Stoß erholt, der ihn beinah zu 
Boden geworfen und alle drei Gerichtsdiener 
ſtürzten ſich auf den Widerſpenſtigen, um ihn 
zu überwältigen. 

Auguſt Jordan wehrte ſich wie ein 
Raſender; der kaum mittelgroße Mann ent⸗ 
wickelte Herkuleskräfte, und nur nach dem er⸗ 
bittertfien Kampfe, bei dem die Leute eine 


erfreut babe. 
ſtehenden Abberufung Granceys erfahren, jo 


Herbette verwendet, aber ohne Erfolg. 


daß jüngere Offiziere das Generalspatent er⸗ 
halten haben und General v. Spitz, weil ſeit 
22 Jahren ausſchließlich im Kriegsminiſterium 
keſchäftigt, im praktiſchen Dienſt nicht verwandt 
werden 
ſelbſt die „Nationalzeitung“ bemerkt bei dieſer 
Gelegenheit: 
immer 
endgiltig Erfolg haben in Bezug auf das 
Scheitern der Neugeſtaltung des Strafverfahrens, 
ſo würden weitreichende Veränderungen in der 
Regierung eintreten. 


könne, außerdem kränklich ſei. Aber 


Sollten gewiſſe Hoſeinflüſſe, die 
ſtärkere Beunruhigung hervorrrufen, 


Dem „B' T.“ zufolge iſt der Rücktritt 


des franzöſiſchen Botſchafters Herbette im 
September 
Rücktritt hänge auf das Innigſte zuſammen mit 
der Abberufung des Marine-⸗Attachees Grancey, 


eine beſchloſſene Sache. Dieſer 


der ſich der beſonderen Gunſt Kaiſer Wilhelms 
Da der Kaiſer von der bevor⸗ 


habe er ſich gelegentlich eines Hoffeſtes für 
das Verbleiben des Attvchees beim Botſchafter 
Von 
ab ſei Herr Herbette nicht mehr 


dieſer Zeit 


persona grata bei Hofe geweſen. 


Dem Abgeordneten hauſe wird 
in den nächſten Tagen cıne Vorlage zur Er⸗ 
gänzung des Geſetzes vom 31. Juli 1895 zu⸗ 
gehen, auf Grund deſſen die preußiſche 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe im Ok⸗ 
tober 1895 ins Leben trat. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für den Geſetzentwurf über die Regelung 
der Richtergehälter begann geſtern die 
zweite Leſung über den in erſter Leſung abge⸗ 
lehnten Aſſeſſorparagraphen (58). Die⸗ 
ſelbe gelangte nicht zum Abſchluß. Der Juſtiz⸗ 
miniſter machte einen Vermittelungs vorſchlag, 
indem er anheimflellte, zu beſtimmen, daß alle 
in der großen Staatsprüfung Beſtandenen zu 
Gerichtsaſſeſſoren ernannt werden. Die Juſtiz⸗ 
verwaltung aber müſſe ausdrücklich die Be⸗ 
fugnis erhalten, die zur Beſchäftigung im 
Juſtizdienſt ſich meldenden Gerichtsaſſeſſoren auch 
zurückzuweiſen. Zugleich ſolle damit geſetzlich 
beſtimmt werden, daß im Sinne des Die⸗ 
ziplinargeſetzes nur die zur Beſchäſtigung im 
Juſtizd enſte überwieſenen Gerichtsaſſeſſoren als 
Richter zu gelten häuen. Auf dieſe Weiſe 
werde die Zweiteilung der in der Prüfunz Be- 
ſtandenen vermieden und ein Verfahren be⸗ 
ſtätigt, welches die Verwaltung ſchon jetzt inne⸗ 
hallen könne, indem ſie es ablehnt, einzelne 
Gerichtsaſſeſſoren zu Richtern zu ernennen. Zu 
einer Stellungnahme der 


in der Sitzung. Die vorhergehenden Ba: 
ragraphen wurden nach den Beſchlüſſen der 
erſten Leſung angenommen. 

— Der Bundesrat überwies am 
Donnerstag die Vorlagen, betreffend einen 
Handels- und Schifffahrtsvertrag 


zwiſchen dem Deutſchen Reich und Japan 
nebſt einem Konſularvertrag ſowie den Bericht 
der Kommiſſion für die Prüfung der Zollein⸗ 
richtungen und des Zollverwaltungskoſten⸗Etate 


fü Bremen den zuſtändigen Aus ſchüſſen. 


— Die Hoffnungen auf das Zuſtandekommen 
des neuen Zuckerſteuergeſetzes ſind 


wieder beträchtlich geſunken. Die von dem 


Abg. Müller⸗Fulda (Zentr.) in der geſtrigen 


Sitzung der Kommiſſion des Reichstages bean⸗ 


tragte Einführung einer Betriebsſteuer mit der 
— 


Menge Fauſtſchläge davontrugen, konnte der 


Raſende überwältigt und ins Gefängnis ge⸗ 
bracht werden. — — — 

Eliſe Jordan wußte ſelber nicht, wie ſie 
den Morgen zugebracht. Sie war nach dem 
Fortgange ihres Mannes längere Zeit in 
dumpfes Hinbrüten verſunken: dann hatte ſie 
ſich gewaltſam aufgerafft. Sie durfte um ihrer 
Kinder willen nicht völlig zuſammendrechen, 
und ihre Pflicht war es jetzt, ſich aufrecht zu 
erhalten, mochte es auch für fie förmlich über⸗ 
menſchliche Kraft erfordern. 

Als mehrere Stunden verrannen, und ihr 


Mann nicht zurückkehrte, erfaßte ſie von neuem 


eine namenloſe Unruhe. Sie mußte über ſein 
Schickſal Gewißheit haben, und eine Entſchloſſen⸗ 
heit überkam ſie, die ſie früher nie gekannt 
hatte. Ohne weiteres Befinnen vertraute fie 
ihre Kinder einer Nachbarin unter dem Vor. 
geben an, ein notwendiges Geſchäft zu haben, 
und eilte aufs Gericht. 

Sie brauchte nicht viel zu fragen. Schon 
der erſte Gerichtsdiener, an den ſie ſich wandte, 
teilte ihr ohne Umſchweife mit, daß ihr Mann 
verhaftet worden und im Gefängnis ſitze. 

Die unglückliche Frau forſchte nicht weiter. 
Wie ſie wieder aus dem Gerichtsgebäude und 
nach Hauſe gekommen, wußte ſie ſpäter ſelbſt 
nicht mehr. — Nun war es ja entſetzliche 
Gewißheit! Man hatte ihren Mann bereits 
verhaftet, — er war an dem fürchterlichen 
Verbrechen mitbeteiligt. 

Fiuür ihren grenzenloſen Schmerz, für ihre 
tiefe Verzweiflung gab es keine Thränen mehr. 
— Sie hätte ſtarr und regungslos verharren, 


dahinſterben mögen ohne Klage aut. — Es war 
ja alles zu Ende. 


Aus ihrer ſeeliſchen Erſtarrung wurde ſie 


plötzlich durch ein lautes Schluchzen aufgeſcheucht. 


fuhrvergütung. 


einzelnen Parteien 
gegenüber dieſem Vorſchlag kam es noch nicht 


Maßgabe, daß ſie nach den Sätzen der Re⸗ 
gierungsvorlage erſt bei einer Aus beute von 
1 Million Kg. pro Jahr beginnen ſoll, wurde 
abgelehnt, dagegen gelangte ein Antrag Paaſche 


zur Annahme, wonach die Betriebsſteuer nur 


nach Ueberſchreitung des Kontingents eintreten 
fol, und zwar in Höhe der gewährten Aus⸗ 
Nach einem Kompromißantrage 
Paaſche⸗Meyer wurde die Exportprämie von 
3 auf 2,50 Mk. herabseſetzt. 

— In der Geſamtabſtimmung über das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz am Mittwoch 
haben die Mitglieder der freiſin nigen 
Vereinigung im Abgeordnetenhauſe 
für das Geſetz im Intereſſe der Volks⸗ 
ſchullehrer geſtimmt. 

— Frhr. v. Hammerſtein hat un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Verurteilung ſeine Ver⸗ 
leidiger beauftragt, gegen das Urteil Reviſion 
einzulegen und zwar auf Grund des § 377 
Ziffer 8 der Strafprozeß⸗Ordnung, wonach ein 
Urteil anzufechten iſt, wenn die Verteidigung 
in einem für die Entſcheidung weſentlichen 
Punkte durch einen Beſchluß des Gerichts un⸗ 
zuläſſig beſchränkt worden iſt. Dieſe Be⸗ 
ſchränkung wird darin gefunden, daß der Antrag 
der Verteidigung abgelehnt worden iſt, die 
Unzuläſſigkeit des Strafverfahrens gegen 
Hammerſtein darzuthun, welcher in Italien kein 
freiwilliges Aſyl gehabt babe. 

— An Ahlwardt iſt von feinen Freunden 
nach der „Poſt“ in einem eingeſchriebenen Brief 
die Aufforderung ergangen, gegen eine Abſtands⸗ 
ſumme von 5000 Mk. ſein Mandat niederzulegen 
und binnen 10 Tagen ſich darüber zu erklären. 
Es heißt nach der „Post“ in dem Brief, die 
unglaubliche Geduld der Wähler und vieler 
Freunde Ahlwardts ſei zu Ende, nachdem jetzt 
ſchon die amerikaniſchen Gerichte ſich mit der 
Perſon des deutſchen Abgeordneten beſchäftigen. 
Ahlwardt bringe durch ſeine Abenteuer die 
Partei in Mißkredit. 


Ausland. 
Rußland. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien nahm am 
Mittwoch an einem Frühſtuck beim Großfürſten 
Wladimir, welches dieſer anläßlich feines Ge⸗ 
burtstages gab, und welchem auch der Kaiſer 
und die Kaiſerin beiwohnten, teil und machte 
dann bei den Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie Abſchiede beſuche. Abends fand beim 
Miniſter des Aeußeren Fürſten Lobanow ein 
Diner zu Ehren des Fürſten Ferdinand ſtatt, 
an welchem der deutſche, öſterreichiſche, und 
türkiſche Botſchafter, ſowie der bulgariſche 
Miniſterpräſident Stoilow und der Miniſter 
Petrow teilnahmen. Am Abend reiſte der 
Fürſt direkt nach Paris. Der Zar lud ihn 
perſönlich zu der Krönungsfeierlichkeit in 
Moskau ein. Der Fürſt hat eine Reihe von 
Aue zeichnungen verliehen, darunter dem Miniſter 
bes Aeußeren, Fürſten Lobanow, den Alexander⸗ 
orden erſter Klaſſe mit Diamanten, dem Vot⸗ 
ſitzenden des Heiligen Synod Pobjedonoszew, 
dem Bürgermeiſter von Petersburg Ratkow und 
dem General Tſchernajew den Alexanderorden 
eifter Klaſſe, dem Redakteur des „Regierungs⸗ 
boten“ Slutſchewsky den Orden pour le 
merite erfter Klaſſe, den Redakteuren Suworin 
von der „Nowoje Wremja“ und Notowitſch 
von den „Nowoſti“ den Orden pour le merite 
zweiter Klaſſe. 
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Ein paar aboemagerte Arme umſchlangen fie, 
und ein fieberge ötetes Antlitz ſchmiegte ſich 
weinend an ihre Bruſt. Es war die Schweſter. 

„Emma!“ rief Frau Jordan erſchrocken. 
„Wie kommſt Du her? Du warſt ja noch vor⸗ 
geſtern ſo ſchwer krank. Ach, ich habe in 
meinem Kummer gar nicht mehr an Dich 
gedacht.“ 

„Ja, ich war dem Sterben nahe,“ ent⸗ 
gegnete dieſe mit matter Stimme; „aber da ich 
erfahren habe, welche Gefahr meinem armen 
Ferdinand droht, darf ich nicht länger krank ſein. 
Ich muß Alles thun, um ihn zu reiten,“ und 
die blauen Augen der jungen Frau leuchteten 
ſeltſam. 

Emma Grohmann war beinah' noch zarter 
und ſchlanker als ihre Schweſter; ſonſt hatten 
ſie Beide viel Aehnlichkeit mit einander; nur 
zeigte Eliſe leiſe Spuren des Verblühtſeins. 
Die ſchweren Tage an der Seite ihres Mannes 
waren nicht eindruckslos an ihr vorübergegangen; 
trotzdem konnte ſelbſt Frau Jordan noch immer 
eine Schönheit genannt werden. Die feinen, 
ſeelenvollen Züge hatten etwas ungemein An⸗ 
ziehendes, und die Sanftmut und Milde ihres 
Weſens gab ihrem blaſſen, jetzt etwas ſchmal 
gewordenen Antlitz einen höchſt gewinnenden 
Ausdruck. g 

Während Eliſens urſprünglich heiteres und 
friſches Temperament durch den Ernſt des 
Daſeins und durch den erlittenen Kummer völlig 


gedämpft worden, hatte die jüngere Schweſter 


früher weit mehr zur Sentimentalität geneigt 
und war erſt durch die glücklichen Verhältniſſe, 


in denen ſie ſich befand, zu einer heitern Lebens⸗ 


anſchauung gedrängt worden. Dadurch war in 
die Gemütsart der Geſchwiſter eine ſeltſame 


Uebereinſtimmung gekommen, und ſie hingen an⸗ 


einander mit großer Liebe. (Fortſ. f.) 


Lage der Dinge in Afrika ſtatt. 
ſterium beſchloß, alle auf die Friedensverhand⸗ 
lungen bezüglichen Dokumente in Form eines 


Italien. 
Am Mittwoch fand ein Miniſterrat über die 
Das Mini⸗ 


Grünbuchs herauszugeben. Außerdem gedenkt 
die Regierung, je nach dem Ermeſſen des Ge⸗ 


nerals Baldiſſera das Heer in Afrika zu ver⸗ 
ſtärken und neue Mittel zu verlangen. 


Die Verteidiger des Generals Baratieri 
beantragen, den Geiſteszuſtand des Generals 
ärztlich zu unterſuchen. 
der General zur Zeit der Schlacht von Adua 


nicht zurechnungsfähig und außerdem Alkoho⸗ 


liker war. 
Frankreich. 

Die zum Donnerstag einberufene Kammer⸗ 
ſitzung iſt ſehr ſtürmiſch verlaufen. Miniſter⸗ 
präſident Bourgeois verlas eine Erklärung, 
welche beſagt, der Rücktritt des Kabinetts ſei 
weder eine Abdankung noch eine Kapitulation 
vor dem Senat. Der Rücktritt habe ſeinen 
Grund vielmehr darin, daß die Soldaten in 
Madagaskar unter der Hartnäckigkeit des Senats 
zu leiten haben. Bourgeois erinnerte noch an 
die verſchie enen Vertrauensvoten, welche die 
Kammer dem Miniſterium erteilt hat. Nach 
Verleſung der Erklärung verließen ſämtliche 
Miniſter den Sitzungsſaal. (Frenetiſcher Beifall 
im Zentrum und rechts. Die Scozialiſten 
riefen: „Nieder mit dem Senat!“) Die Kammer 
lehnte es ab, ſich zu vertagen, und nahm eine 
Reſolution an, worin die Kammer ihren Vor⸗ 
rang vor dem Senat darlegt, weil die Kammer 
auf Grund des allgemeinen Stimmrechts, der 
Senat dagegen nur von einer gewiſſen Wähler; 
klaſſe erwählt worden ſei. Darauf beſchloß die 
Kammer, eifrigſt die Politik der demokratiſchen 
Reformen weiterzuführen. 

Aſien. 

In Sumatra ſind, wie das „Handelsblad“ 
aus Batavia meldet, unter den unabhängigen 
Bataks, die bisher der holländiſchen Regierung 
befreundet waren, Unruhen ausgebrochen. 
Militär iſt nach dem Batakland abgeſandt worden. 

Afrika. 

Die Lage in Buluwayo iſt fortdauernd ſehr 
ernſt. Nach einem Telegramm, welches am 
Mittwoch in London eintraf, haben die Matabele 
ſich jetzt in einer Stärke von ungefähr 14 000 
Mann der Stadt bis auf drei Meilen genähert, 
1150 befreundete Eingeborene find in der Stadt 
angekommen. Das Schlimmſte iſt, daß die 
Stadt nur für höchſtens zehn Tage mit Proviant 
verſehen 
da ſein wird, iſt ſehr fraglich. 

Nach einer „Times-Meldung“ aus 
hat ſich der Rebellen⸗ Häuptling N 
mit 1000 Anhängern dem Gouverneur v. Wißmann 
übergeben und wird im Süden von Tanga 
wohnen. 

— nn 
Provinzielles. 

x Gollub, 23. April. Heute in der Mittags⸗ 
ſtunde ertrank das 5jährige Töchterchen des Glaſer⸗ 
meiſters Naftaniel in der Drewenz. Bis zur Abend⸗ 
ſtunde konnte die Leiche nicht gefunden werden. An 
dieſer Unglücksſtätte ſind in kurzer Aufeinanderfolge 
mehr denn 10 Menſchen verunglückt. Die Stelle 
müßte unbedingt abgeſperrt werden. 


Sie behaupten, daß 


iſt; ob bis dahin der nötige Entſatz 
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Culmſee, 23. April. Von einigen hieſigen Ger vr 


werbetreibenden ſind während des erſten Oſterfeier⸗ 
tages Geſellen und Lehrlinge im Handelsgewerbe be⸗ 
ſchäftigt worden und haben dieſelben, da dies zur An⸗ 
zeige gebracht worden, eine ftrenge Strafe zu ge⸗ 
wärtigen. — Von den hier vorhandenen einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Einwohnern find im IEtatsjahre 
1896,97 an Einkommenſteuer 33 749 M. und an Er⸗ 
gänzungsſteuer 2418,80 M. zu entrichten. 

d Culmer Stadtniederung, 23. April. Herrn 
Korbwarenhändler Lehmann⸗Culm ſchwammen infolge 
des Wachswaſſers von dem Stapelplatze in den Culmer 
Kämpen ungefähr 400 Bunde Weiden ſtromabwärts. 
Die größte Menge derſelben wurde bei Grenz, Dor⸗ 
poſch und Ehrenthal angefiſcht. — Vorgeſtern fanden 
bei Grenz und Schönaich durch Herrn Bauiuſpektor⸗ 


Culm und Herrn Deichhauptmann⸗Podwitz Vermeſſungen 


am Strome und Deichkörper ſtatt. Es handelt ſich 
um wichtige Anlagen von Parallelwerken zum Schutz 
des Deiches. 

Neumark, 22. April. Heute früh ſtarb hier nach 
kurzem Krankenlager am Gehirnſchlage im Alter von 
71 Jahren Herr Kreisbaumeiſter Robert Kutzky, der 
feit 1860 im hieſigen Kreiſe thätig war. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat ſich vielfach litterariſch beſchäftigt. In 
den 1870er Jahren ließ er hier eine plattdeutſche 
Zeitſchrift „De lütt Aportendräger“ als politiſches 
Wochenblatt erſcheinen. Auch die „Gartenlaube“ 
8 manchen intereſſanten Beitrag aus ſeiner 

eder. 

Graudenz, 22. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde u. a. die Freilaſſung der 
Einkommen bis zu 420 Mk. von der Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer beſchloſſen, weil ein großer Teil der 
Steuerſummen doch nicht einzutreiben iſt und auch bei 
der Verteilung der Kreisabgaben dieſe Einkommen 
nicht herangezogen werden. Die Einführung des 
neuen Erſten Bürgermeiſters Herrn Kühnaſt wird 
wahrſcheinlich am 2. Mai erfolgen. Es ſoll aus 
dieſem Anlaß ein Feſteſſen ſtattfinden. 

Marienwerder, 21. April. In Flammen auf⸗ 
gegangen ift geſtern Abend bald nach 7 Uhr das 
Wohnhaus des Eigentümers Grieſe in Unter⸗Schäferei. 
Glücklicherweiſe gelang es, das Mobiliar der in dem 
Hauſe wohnenden drei Familien noch rechtzeitig in 
Sicherheit zu bringen. f i 

Elbing, 23. April. Seinen Vorwitz mußte am 
Dienstag der Sjährige Sohn eines auf dem Neuß. 
Marienburgerdamm wohnhaften Arbeiters mit dem 
Tode büßen. Er hatte, um anderen Kindern ein 
Bravour⸗Stück zu zeigen, eine lebende Gartenſchnecke 


mit ſamt dem Gehäuje verſpeiſt. Der ſeltſame Lecker⸗ 


biſſen bekam ihm aber ſchlecht. Er erkrankte unter 


den Anzeichen der Vergiftung, mußte mehrfach er⸗ 
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brechen, worauf ſich Fieber einſtellte und ſchließlich 
der Tod erfolgte. 

Pelplin, 22. April. Heute fand die feierliche 
Eröffnung des neuen Studienjahres im SPriefter- 
ſeminar ſtatt. Der Regens Dr. Roſentreter hielt ein 
Levitenamt, dem der Biſchof aſſiſtierte. Darauf hielt 
der Biſchof in der Aula, nachdem ihm die neu aufge⸗ 
nommenen 31 Alumnen vorgeſtellt waren, eine An⸗ 
ſprache über den wahren Beruf zum geiſtlichen Stande. 
— Am Sonnabend tritt der Biſchof ſeine erſte dies⸗ 
jährige Firmungs⸗ und Viſitationsreiſe an und trifft 
an dieſem Tage in Culm ein. Am 28. Beſuch der 
Kirche in Althauſen und Ankunft in Kijewo. Am 30. 
in Scharneſe, 2. Mai in Bolumin, am 4. Beſichtigung 
der Kirche in Oſtrometzko, Nachmittags in Biskupitz, 
am 6. in Culmſee 

Tuchel, 22. April. Als ein Zeichen der Zeit 
dürfte zu berichten ſein, daß die hieſigen Hausknechte 
am letzten Sonntag einen „Friedrichs⸗Ball“ ver⸗ 
anſtalteten, zu welchem nur die Dienſtmädchen der 
ſtädtiſchen Honorationen geladen waren. 

Labes, 20. April. In Zeitlitz und Reechow 
wurde der erſte Zug der Kleinbahn höchſt feierlich be⸗ 
grüßt. Der Gemeindevorſteher daſelbſt hat mit 
12 Ehrenjungfrauen in weißen Kleidern den erſten 
Zug auf dem projektirten Bahnhofe empfangen. Nach 
Eintreffen des Zuges hielt der Gemeindevorſteher von 
einer improviſirten Tribüne herab eine Anſprache und 
die Jungfrauen ſchmückten die Lokomotive mit 
Guirlanden und Kränzen. 

$ Argenan, 23. April. Sonntag den 26. d. M. 
hält Paſtor Fuß in der evangeliſchen Kirche ſeine Ab⸗ 
ſchiedspredigt. Derſelbe verläßt nächſte Woche Argenau, 
um nach Betſche, Kreis Meſeritz, überzuſiedeln, woſelbſt 
er einſtimmig zum Paſtor der dortigen evangeliſchen 
Gemeinde gewählt worden iſt. Sein Scheiden von 
hier wird allgemein bedauert. — Geſtern Nachmittag 
wurde unter zahlreicher Beteiligung aller Stände aus 
Stadt und Land der auf einem Dienſtritt in Folge 
eines Gehirnſchlages jäh aus dem Leben geſchiedene 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Bernhard Noack beerdigt. Der 
Verſtorbene erfreute ſich nicht nur bei ſeinen Vor⸗ 
geſetzten und Kollegen, ſondern auch in allen Kreiſen 
weit über ſeinen Bezirk hinaus allgemeiner Achtung 
und Beliebtheit. Dem Sarge folgten außer den 
Spitzen der hieſigen Behörden u. a. auch der Diſtrikts⸗ 
Offizier Major Hellhof aus Bromberg und Oberwacht⸗ 
meiſter Helle aus Inowrazlaw Ein Gendarm trug 
die Orden des Verſtorbenen. Ein zweiter führte das 
Pferd desſelben. 

Warlubien, 22. April Geſtern wurde der 
Kuecht Joſeph Domminikowski aus Gr. Plochoczyn, 
welcher die Hauptſchuld an dem Tode des Beſitzers 
Kazubowski hatte, durch den hieſigen Gendarm Herrn 
Puttnins verhaftet und in das Gerichtsgefängnis zu 
Neuenburg abgeliefert. D. hatte, als Kazubowski die 
Fuhrwerke, welche ſeinen verbotenen Privatweg be⸗ 
nutzten, aufhalten wollte, im Vorbeifahren demſelben 
einen ſo ſtarken Hieb mit dem unteren Ende des 
Peitſchenſtockes auf den Kopf gegeben, daß er bewußt⸗ 
los niederfiel und vom zweiten Wagen, der nicht mehr 
ausweichen konnte, überfahren wurde. 


2 HHH 


Lokales. 
Thorn, 24. April. 

— [Herr Geh. Baurat Kummer 
und Herr Regierunge⸗ und Bau 
rat Müller] ous dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeten treffen am 9. Mai in 
Danzig ein, um eine Bereiſung der ganzen 
Weichſel vorzunehmen. Herrn Baurat Müller, 
der früher in Danzig beſchäſtigt war, wird fort⸗ 
an der preußiſche Weichſelſtromlauf und Herrn 
Geh. Baurat Kummer das Gebiet der Hafen⸗ 
und Küſtenanlagen unſerer Provinz unterſtellt 
ſein. 

— [Nachdem das Lehrerbeſol⸗ 
dungs geſetz] nunmehr vom Landtage de⸗ 
finitiv beſchloſſen, wird ſich bald feſtſtellen laſſen, 
welchen Einfluß daſſelbe auf die ſtädtiſchen 
Finanzen haben wird, Der Zuſchuß wird vom 
Staat nur für 25 Volkseſchullehrer gezahlt 
werden, während unſere Stadt deren etwa 40 
zählt. Das Mehr, welches den großen Städten 
auferlegt wird, wird etwa 3 Millionen Mark 
betragen. Die energiſchen Proteſte der Städte 
Berlin, Breslau, Köln, Hannover 2c. haben alſo 
gar keinen Erfolg gehabt. g 

— 1 dem § 33 und der urſprünglichen 
Faſſung des § 50 den Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes vom 14. Juli 1893] unterlag das 
in außerpreußiſchen Wohnſitzgemeinden aus 
Grundbeſitz oder Gewecbebetrieb erzielte Ein- 
kommen der Beſteuerung in der inländiſchen 
Wohnſitzgemeinde. Infolge deſſen hatte § 50 
a. a. O. den Fall der Teilung des ſteuer⸗ 
pflichtigen Geſammteinkommens unter mehrere 
Wohnſitzgemeinden nur unter der Vorausſetzung 
zu regeln, daß dieſe Wobnſitzgemeinden im 
Inlande belegen ſeien. Anders liegt die 
Steuerpflicht nach § 33 des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes und nach $ 50 in der Faſſung der 
inſoweit am 1. d. M. in Kraft getretenen 
Novelle vom 30. Juli 1895: hiernach iſt das 
Einkommen aus Grundbeſitz oder 
Gewerbebetrieb in nicht⸗ 
preußiſchen Wohnſitzgemeinden 


E Künſtliche zähne. 
eee, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Billigste Bezugsquelle 
 eleganle 1. dauerhafte 


: Schuhwaaren 


jeder Art. 
Thorn, Breiteftr. 25. 
J. Witkowski. 
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Damen-Promenaden-u.-Hausschuhe 


von der Beſteuerung in den inländiſchen Wohn: 
ſitzgemeinden grundſätzlich frei zu laſſen. Den 
letzteren iſt in ihrem Verhältniſſe zu den 
nichtpreußiſchen Wohnſitzgemeinden nur ein An⸗ 
ſpruch auf ein Vierteil des Geſamteinkommens 
zugeſtanden, es bedarf eines Gemeindebeſchluſſes, 
damit von dieſem Aaſpruch entſtehendenfalls 
Gebrauch gemacht werden kann. 

— [Das Vermieten möblierter 
Zimmerl iſt nach einer neuerdings ergangenen 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts als 
ſteuerpflichtiges Gewerbe anzuſehen. In der 
Begründung dieſer Entſcheidung wird der 
Grundſatz aufgeſtellt, daß ſchon die bloße Dar⸗ 
bietung der Möbel zum Gebrauch für den 
Mieter gegen Entgelt mit der Verwertung des 
nad en Gebäudes nichts zu thun hat und der 
Immobiliarnutzung eine im ſteuerlichen Sinne 
unzuläſſige Ausdehnung giebt. 

— [Ein nachahmenswertes Bei⸗ 
ſpiel von Beſtrafung wegenſchlechten 
Beſuches der Fortbildungsſchule.] 
Nachdem ſich am Schluſſe des Winter⸗Kurſus 
der Danziger Fach⸗ und Fortbildungsſchule 
herausgeſtellt batte, daß 31 Lehrlinge der 
Bauinnung die Schule nur unregelmäßig beſucht 
und vielfach ohne Entſchuldigung ausgeblieben 
waren, wurden dieſelben in Gegenwart des 
Direktors und der Eltern und Vormünder von 
dem Obermeiſter eindringlich verwarnt und ihnen 
mitgeteilt, daß fie nach dem Beſchluß der 
Innungsverſammlung mit einem Nachlernen 
für die Dauer von 3 Monaten beſtraft worden 
ſeien. Zugleich wurde ihnen eröffnet, daß in 
Zukunft alle Lehrlinge, welche böswillig die 
Schule verſäumen, zur Geſellenprüfung nicht 
mehr zugelaſſen werden ſollen. Am Tage vorher 
war ein Lehrlina bei der Geſellenprüfung wegen 
mangelnder Schulkenntniſſe zurückge wieſen 
worden. 

— [Die Sektionsverſammlung 
der Vertrauensmänner der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft für Gas fabrikation, 
Waſſerleitung pp.] wird am 2. Mai 
er. hier im Thorner Hof ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Geſchäftsbericht, Rechnungs⸗ 
legung, Wahlen u. A. Die Stadt Thorn iſt 
dabei für ihre Anlagen mit zuſammen 89 
Stimmen vertreten, und wird das Stimmrecht 
ausgeübt werden. Wie wir hören, ſoll eine 
offizielle Begrüßung der Delegierten ftatifinden, 
Im vorigen Yahıe tagte die Verſammlung 
in Inowrazlaw. 

— [Das 14. Kreisturnfeſt des 
Kreiſes ] „Nordoſten“ der deutſchen 
Turnerſchaft] wird in den Tagen vom 
27. bis 29. Juni in Tilſit geſeiert. Die Bau⸗ 
kommiſion hat dieſer Tage die Vermeſſung des 
Feſtplatzes vorgenommen behufs Feſtſtellung der 
Größe des Turnplatzes und Errichtung der 
Trübinen, ſowie der übrigen Baulichkeiten, ſo 
daß dem Keisturnwart Herrn Noske-Königsberg 
die Skizze in den nächſten Tagen zugeſtellt werden 


wird. Das Feſtprogramm wird, ſoweit bis 
jetzt zu überſehen iſt, wie folgt feſtgeſtellt 
werden: Am Sonnabend, den 27. Juni, 


vormittags: Ausſchußſitzung, Nachmittags: Kreis⸗ 
turntag, Abends: Begrüßung der auswärtigen 
Turner im Garten der Bürgerhalle und 
Sitzung des Kampfgerichts. Sonntag, den 28. 
Juni, früh: Weckruf, dann Antreten zum 
Wetiturnen, Mittags 1 Uhr: gemeinſames 
Feſteſſen, Nachmittags 3½ Uhr: Abmarſch zum 
Schauturnen, Abends Konzert in Jakobsrube. 
Montao, den 29. Juni, Vormittags: Turnſpiele. 
Mittags: Fahrt auf zwei Dampfern nach Ober- 
Eißeln, Abends: Feſtkneipe im Schützenpark. 
— [Das Frühjahrsrennendes Jagd⸗ 
und Reiterverein e! findet am 10, Mai 
auf dem großen Exerzierplatz in Danzig flatt. 
Vorläufig find ſechs Rennen vorgeſehen, und 
zwar als Eröffnungsrennen ein Maidenrennen 
für oſt⸗ und weſtpreußiſche in weſtpreußiſchem 
Beſitz b findliche Pferde auf eine Diſtanz von 
1200 Meter, dem erſten Pferde fällt der 
Preis von 200 Mk. zu. Dann folgt über 
die Strecke von 2500 Meter das Chargen⸗ 
pferdiagdrennen für Offiziere des 17. Armee⸗ 
korps, die drei erſten Reuer gewinnen Ehren⸗ 
preiſe. Das dritte Rennen, das Langfuhrec 
Hürdenrennen, iſt ebenfalls für oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſches Halbblut beſtimmt, ausgeſetzt find en 
Preis von 200 Mk. und zwei Ehrenpreiſe. In dem 
ſich hieran ſchließenden Damen⸗Jagdrennen wird 
auch nur oſt⸗ und weſtpreußiſches Halbdlut, ge⸗ 
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Adoif Kapischke, 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. VBeſte Referenzen. 


Klee eee e 7. Hübl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2, ſucht 


ritten von weſtpreußiſchen Herrenreitern, ſtarten; 


von den Damen iſt ein Ehrenpreis im Werte 


von 500 M. geſpendet worden, der Jagd⸗ und 
Reiterverein hat für das zweite Pferd einen 
Ehrenpreis ausgeſetzt. Für Pferde aller Länder 
iſt das Jagdrennen über 3500 Meter um den 
Preis von Danzig, der von Sportsfreunden in 
Danzig geſtiſtet iſt, angeſetzt; die beiden anderen 
Sieger erhalten Vereins - Ehrenpreiſe. Den 
Schluß bildet nach den bisher getroffenen Dis⸗ 
poſitionen das Verkaufs ⸗Hürdenrennen für 
Herrenreiter auf Pferden aller Länder: Preis 
300 Mark dem erſten, der Einſatz dem zweiten 
Pferde. 

— [Der Radfahrer⸗Verein „Pfeil 


189 5% veranſtaltet am Sonntag den 
26. d. M. ſein erſtes Wettrennen auf 
der Liſſomitzer Chauſſe. Die Mitglieder 


verſammeln ſich um 2 Uhr im Vereins⸗ 
lokal (Hotel Muſeum), von wo aus der Umzug 
mit Muſik durch die Gerechte⸗, Breite⸗ und 
Culmerſtraße zum Rennplatz ſtattfindet. Das 
Rennen gliedert ſich in 4 Läufe, Junioren-, 
Senioren, Vorgaberennen und 100 Mtr. Langſam⸗ 
fahren. Nach dem Rennen findet Preisverteilung 
und gemütliches Beiſammenſein, verbunden mit 
humoriſtiſchen Vorträgen, im Vereinslokal ſtatt. 

2 [Sch wurgericht.] In der verfloſſenen 
Sitzungsperiode wurden 10 Sachen verhandelt, in 
denen ſich insgeſamt 23 Perſonen zu verantworten 
hatten. Von dieſen ſtanden zehn unter der Anklage 
des betrügeriſchen Bankerutts, bezw. der Beihülfe da⸗ 
zu, ſechs unter der Anklage des Landfriedensbruchs, 
zwei unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides, 
eine unter der Anklage des Mordes, eine unter der 
Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung mit nach 
folgendem Tode, eine unter der Anklage der ver⸗ 
ſuchten Notzucht, eine unter der Anklage des Wider⸗ 
ſtandes gegen einen Forſtſchutzbeamten und eine unter 
der Anklage des Verbrechens im Amte. Während 
gegen zehn Perſonen ein freiſprechendes Urteil er⸗ 
ging, wurden die übrigen 13 für ſchuldig befunden 
und zu Freiheitsſtrafen verurteilt. Insgeſamt wurde 
gegen die letzteren auf eine Zuchthausſtrafe von 
19 Jahren und auf eine Gefängnisſtrafe von 7 Jahren 
5 Monaten, ſowie auf Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 14 Jahren erkannt. 


— [Schulbau.] Das Grundſtück auf 
der Jakobsvorſtadt, welches die Stadt von dem 
Eigentümer Bahr zur Schule angekauft hat, 
wird nunmehr, jo weit erforderlich, reparirt 
beziehungsweiſe umgebaut werden, mit einem 
Koſtenaufwand von etwa Mk. 6000. Es wird 
dann dem Bedürſnis nach einem neuen Schul⸗ 
bau in jener Gegend bald und hoffentlich auf 
lauge Zeit abgeholfen ſein. 

— [Die Ommnibus verbindung 
nach Mocker!] iſt nach kaum einwöchentlichem 
Beſtehen bereits wieder eingeſtellt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 
8 Uhr 4 Grad R. Wärme; Barometerftand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden] I ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit Inhalt in der Koppernikus⸗ 
ſtraße. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. b 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,73 Meter. 


vr Kleine Chronik. 


Fürſt Bismark, der eine beſondere 
Vorliebe für Fiſchſpeiſen hegt, hat ſeinen Fiſch⸗ 
meiſter in Varzin zur Beſichtigung der Fiſch⸗ 
anſtalt in Thalmühle bei Frankfurt a. O. ge⸗ 
ſandt. Der Fiſchmeiſter wird dort einen 
Kurſus zur Erlernung der Fiſchzucht durchmachen, 
um dieſe dann in den Varz ner Teichen zu 
betreiben. 

Das Amtsblatt in Zürich bringt folgende 
Mitteilung: „Herr Auguſt Bebel in Berlin 
beobſichtigt, an ſein Grundeigentum in Küßnach 
anſchließend eine Landanlage im Seengebiet zu 
erſtehen, wie ſolche auf dem Lokal mit 
Pfählen bezeichnet iſt, und ſucht hierzu um 
ſtaatliche Konzeſſion nach. 

Aus einem thüringiſchen Orte wird 
folgendes drollige Miß verſtändnis 
berichtet. Ein dortiger Verein hielt eine Sitzung 
ab; das Protokoll der vorigen war verlejen, 
ein Vortrag gehalten und darüber diskutirt 
worden: endlich kam man zur Erledigung des 
Fragekaſtens. Nachdem einige Fragegzettel 
eröffnet und beantwortet worden waren, 
entfaltete der Vorſitzende einen Zettel, aus dem 
er laut vorlas: „Ihr ſeid Alle Brummochſen!!“ 
Und gleich hinterher entfubr dem Vorſitzenden 
die Aeußerung: „Das iſt doch gar keine Frage!“ 
Er wollte damit natürlich nur ſagen, daß der 


almen⸗Seifenpulver 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


© Bester und billiss ter Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


ſterode Oſtpr. 


unfalles geworden. 


Vietoriagarten. 
empfiehlt die ſtaubfreie mg 
renovirte Bleiche und vorzügliche engliſche[ aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
Drehrolle zur gefälligen Benutzung. 


Einen Lehrling 


Zeughaus⸗Büchſenmacher Nose. 


Fragekaſten nur für Fragen beſtimmt ſei, aber 
die Zweideutigkeit ſeiner Worte entfachte als⸗ 
bald allgemeine Heiterkeit. 
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Telegraphiſche Börſen » Depeiche 
Berlin, 24. April. 
Fonds: matt. 
Ruffiſche Banknoten “end 
Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſolss 
Preuß. 3½% Conſolss . 
Preuß. 0 Conſols. iR 106,30 
Deutſche Reichsanl. 30% , 9571 90 
Deutſche Reichsanl. 3½0 % „ 
Polniſche Bae 4½% „ 
Be do. a u 
pr. r. 3/% nenl. 
Diskonto-Comm.Antheile ohne Zinſen 208,10 


eſterr. Banknoten 170,00 170,10 
Weizen: Mai 157,50] 156,75 
Juli 156,00] 155,50 

Loco in New Port 7/ͤ „ 771, 

Roggen: loco 120,00 120,00 
Mai 119,75] 119,50 

Juni 121,25 121,00 

Juli 122,50 122,25 

Hafer: Mai 120,00 120,90 
Juli 122,50 122,50 

Rüböl!: Mai 45,30 45,30 
Okt. 46,00] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,80 

April 70er 39,10) 39,20 

Sept. 70er 39,20 39,30 

Thorner Stadtanleihe 3½ pͤt. — 102,20 


Wechſel⸗Diskont 30% Lombard-Ainsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 31 8 , für ran en 4%, 
Petroleum am 23. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.85. 
Berlin „ ee 


— . —.—..—— 


Neueſte Nachrichten. 

Warſchau, 23. April. General ⸗Gou⸗ 
verneur Schuwalow iſt wiederum nach Pelers⸗ 
burg berufen worden, wo er bald das Hof⸗ 
miniſterium übernehmen dürfte. Als Nach⸗ 
folger Schuwalows wird ein Bruder des 
Miniſters Goremykin genannt. 

Rom, 23. April. Auf Verlangen des 
Generals Baldiſſera erbauen die Genie-Truppen 
in größter Eile eine Anzahl Brücken für Er 
thräa. Man folgert hieraus, daß Balbifiern 
trotz der Regenzeit die Kampagne gegen die 
Abeſſinier fortſetzen wird. 

Waſhington, 23. April. Präſiben 
Cleveland iſt geſtern das Opfer eines Wa 
Die Pferde ſcheuten 
Vorüberfahren der elektriſchen Bahn und ginn 
durch. Der Wagen wurde total zertrümme 
Der Präſident wurde in ſeine Wohnung 
bracht, und man weiß noch nicht, wie ſch wer 
ſeine Verletzungen ſind. 6 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Warſchau, 24. April He 
Waſſerſtand 2,06 Meter. 5 
— . ᷓ—f— 

Telephoniſcher Hperialdienf 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 24. April. 

Berlin. Im Auftrage des Kaiſers 
gab ſich der Flügeladjutant v. Moltke nach 
Kreiſau, um am Sterbetage des Feldmarſchalls 
Grafen Moltke auf deſſen Gruft einen vom 
Kaiſerpaar gewidmeten Lorbeerkranz niederzu⸗ 


legen. 
Das „B. Tgöbl.“ 


Berlin. 
Kaiſer Wilhelm hätte in Wien geſagt, er würde 
die Ausſtellung in Budapeſt beſuchen. 

Mailand. Hieſige Blätter melden aus 
Rom, Menelik mißhandele den in ſeinem Lager 
zurückbehaltenen Major Salſa und drohe, ihn 
erſchießen zu laſſen, wenn die italieniſchen 
Truppen näher heranrücken ſollten. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Herren- und Knaben-Kleiderstoffe. 
Kammgarne, Tuche, Velour, Loden etc. 
billigsten Preisen. 


Cheviot 


zu den 


* 
Buxkinf Te 
auf Verlang. 
doppeitbreit franco doppeltbreit 
ins Haus. 


A M. 1.35 p. Mtr. AM. 1.95 per Mtr. 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Damenklelderstoffe. 

Preis von 28 Pf. per Meter an. 


5 Schmiedeeiſerne 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur: 

Schloſſerei von 


& 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Empfehle mich zur Anfertigung - 
— feiner 


Herrengarderobe 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


Sk. Sobezak, SChNBIÄGTIST., 


Thorn, Brükenfv, 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“ 


meldet, \ 


r 
Bekanntmachung. Glücksmüllers 


Die Stelle des hieſigen Stadtbau ; 
raths iſt vacant. Bewerber, welche die 
Prüfung als Königl. Regierungsbaumeiſter 
(für Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden haben 
und bereits mehrere Jahre im Staats⸗ bezw. 
Kommunaldienſt oder auch in Privatſtellung 
praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich unter 
Einreichung eines kurzen Lebenslaufes und 
ihrer Qualifikationsausweiſe bis ſpäteſtens 

10. Mai d. Is. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
auf 4200 M. mit Steigerungen von 500 M. 
in 3 mal 4 Jahren bis 5100 M. ſowie eine 
feſte Nebeneinnahme an Taregebühren von 
300 M. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen 
werden auf Erſuchen an das Bureau der 
Stadtverordneten = Verfammlung (Stadt⸗ 
ſekretär Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Thorn, den 17. April 1896. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
9. bis 12. Mai Ziehung: 


Metzer Dombau- Loose. 


Nur Baargeld, Hauptgewinne : 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u.s.w.Loose à Mk.3,30,Porto u.Liste20 Pf 
2. bis 4. Mai 1. Ziehung: 


Weimar-Loose. 


Hauptgewinne i. W.: 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s. w. Loose à I Mk., für 2 Ziehungen 
gültig, Porto u. Listen 30 Pf., zu beziehen 
durch das Bankgeschäft 


Nadfahrer⸗Verein „Pfeil“ 


Sonntag, den 26. April cr. 


großes Preiswettfahten 
auf der Liſſomitzer Chauſſee. Die Mitglieder verſammeln ſich Nachmittags 2 Uhr im 
Vereinslokal, Hotel Muſeum, von wo aus der Umzug mit Muſik durch die Gerechte⸗, 


Breite⸗ und Culmerſtraße zum Rennplatz ſtattfindet. 
Hierzu werden Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt eingeladen. 


Der Vorstand. 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maafgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Harderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


ne Frühjahrs- und Sommerstoffen, ludwig Müller & Co 
ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, u * 8 r 23 
Bekanntmachung. Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c., zu den denkbar billigſten Preiſen. Berlin, Breitestrasse 5, 


beim Kgl Schloss. E RER 


Agent. 


Eine leiſtungsfähige deutſche 


Cognac- Brennerei 


ſucht für Thorn und Umgegend einen 
gewandten gut eingeführten 
Agenten. 
Gefl. Off. sub. O. 7384 beförd. d. Unnonc.- 
Expedition v. Haasenstein u. Vogler A.-G. 
Königsberg i. Pr. 


Ein kräftiger Sehrling 
von achtbarer Familie, der die Brod⸗ und 
Feinbäckerei erlernen will, kann ſich ſofort 
melden bei 

Herrmann Thomas jun., Schillerſtraße 4. 


Ich habe mein Atelier für Damen⸗ 
Garderobe nach 
Schillerſtraße Nr. 5 
verlegt. E. Grochowska. 
Junge Damen, IE 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt ! 9, III 


Näherinnen und Schülerinnen zur 
feinen Damenſchneiderei können ſich melden 
bei Marie Schmidt. Gerberſtr. 13/15, J. 
1 anft. ehrl. Aufwartemädchen ſafort geſucht. 
Meld. nachm. 4 Uhr Schuhmacherſtr. 1, III. 


Breitestrasse 30 


iſt ein groß. Geſchäftslokal per Septbr. 
bezw. October zu vermiethen. 

Die von Herrn Dr. Jaworowicz 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


Eein zuverläſſiger Hilfsbote kann 
ſich ſofort dei dem unterzeichneten Magiſt rat 
(im Bureau I, Rathhaus 1 Treppe) zur 
vorausſichtlich längeren Beſchäftigung melden. 

Perſonen, welche bereits als Poſthilfs⸗ 
boten oder dergleichen beſchäftigt waren, 
erhalten den Vorzug. 

Thorn, den 24. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gemäß § 5 des Regulativs über die 
Erhebung der Hundeſteuer in Thorn 
vom 13./14. Januar 1892 wird hierdurch 
zur allgemein Kenntnis gebracht, daß die 
Anfangs Aprit d. Is. aufgeſtellte Nach⸗ 
weiſung der in Thorn vorhandenen Hunde⸗ 
beſitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 24. d. Mts. bis 
4. Mai zur Einſicht der Beteiligten im 
Polizei Sekretariat ausgelegt ſein wird. 

Thorn, den 22. April 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Dieſenigen Gemeindemitglieder, welche 
mit ihren Abgaben pro 1895/96 im 
Rückſtande ſind, fordern wir hiermit auf, 
ſolche bis ſpäteſtens . 

den 30. April er. 
zur Vermeidung der Exekution zu be⸗ 


richtigen. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Veffentliche ZWANGSTEISIELBTING 


Dienftag, den 28. April er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Faß Fußbodenlack, 1 großes 
Wandbild, 1 Pianino, 1 Glas: 
ſpindchen mit 40 Pack Ci⸗ 
garretten, 1 Hobelbank, einen 
Ladentiſch, 3 Sophas, einen 
Schreib⸗ und 1 Zeichnentiſch 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


f ENTER DEN EEE] 
Geld- Lotterie à Loos I Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 


Ziehung schen am 7. Mai 1896. 
Originalloose a 1 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. \ 


Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft. 
FFP EITSBENTE VEREIN RETTET NE SERNERRTSDERERDERSRE 30 EBEN N 2. 2] 


Il. Reihe. Ziehung am 9. Mai. 
Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
626 1 Geldgewinne, darunter 

Haupttreffer von 
5 0. 00 0 Mark, 


20,000 uark, 
10,000 Mark u. s. W. u sw. 


LOOSE 3 M. 30 Pin" 
empsiene Verwaltung der Dompau-Geldlotterie Metz 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. 


Eine erſte Margarinefabrik, 


welche anerkannt feinſte Qualitäten liefert, ſucht gegen hohe Proviſion hervorragend 
tüchtige bei der kleinen Kundſchaft gut eingeführte Verkäufer. Franco⸗Offerten mit 
näheren Angaben unter Chiffre H. 22537 an 


Haasenstein & Vogler A.-G. Breslau. 
Wi ti Zweck d f 
aeg eee das in Der Date 1 amotteſteine, 
reichen ere eſtraße belegene, gut aus⸗ Da“ 0 \ * 1 
gebaute e Sadojenlieien, 2 
Grund tück beſtes Fabrikat, empfiehlt billaſt 
7 L. Bock. 
Thorn, dt Bl. 12 kaufen, 
egg, k e a a Fe.“ Tapeten! 


eine Bäckerei mit ſehr gutem Erfolge de-] Naturelltapeten von 10 Pf. au, 


verſteigern. trieben wird. N Goldtapeten „ 0 Umſtändeh. iſt v. 1./ 10. eine ſchöne 
Thorn, den 24. April 1896. Die Miethserträge belaufen ſich, aus.] in den ſchönſten neueſten Muſtern. Vorderwohn v. 3 Zim., 2 Kam., 1 Alk. 
Bartelt, Gerichts vollzieher.] ſchliezlich der Entſchädigung für Waſſer⸗ Muſterkarten überallhin franko. u. Zub. f. 425 M. inel. Waſſer z. v. 
Nachlaß⸗Aulli eren an e ert Rechtsanwalt Serre Ziegler, eee ele eee eee kun. 
anlagen. Feilchenfeld in Thorn entgegen, der Haltbarster 


von uns zum Verkaufe des Grundſtücks er- 


F Fussboden-Anstrich! 


ledemann's 


. 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 


NSS RR NZ oe RBB, I NDR Ra ER 
2 
Pianoforte - nachklebend, mit Farbe inßNüancen, uns 
r übertrefflich in Härte, 


; Glanz u. Dauer, allen 
Fabrik L. Herrmann & Co., Spiritus- u. Fußboden⸗ 


Glanzlacken an Haltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 


Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand frei, e 9 85 gi iel begehrt He 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten er jeden Haushalt! In '/ 


Dienſtag, den 28. April er. 
von 9 Uhr ab, 
ſollen Thorn III, 1. Linie, Brom⸗ 
bergerftrafje 31, Nachlaßſachen, beſtehend 
in mahagont und birkenen Möbeln als: 
2 Sophas mit Seſſel, grün 
Plüſch bezogen, mah. Spiegel⸗ 
ſpind, Spinde, 2 Bettgeſtelle 
mit Matratzen, Tiſche, Stühle, 
Spiegel ſowie Betten, Wäſche, 
Gläſer ze. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 


Line Wohnung 


von 4—5 Zimmern in der erſten Etage 

wird per ſofort zu miethen geſucht. 

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 

N. G. 807 an 

Haasenstein & Vogler A.- G. 
Berlin. W. 8. 


3 Zimmer und Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


Rob. Majewski, Brombergerſtraße. 


7 — — von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco f 1 21, Ya — —— — 

Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. ine Sommerwohnung, 3—4 Zim. 

Metzer Dombau-Lotterie 18 mit dieser e N auf Wunsch ung e 
Hauptgewinn M. 50,000; Ziehung am Ant arl Tiedemann, softierran, Dresden ſchön. Park, hat zu verm. Ritteraut 
9. Mai cr. Looſe a M. 3,50. Weiße, grünküöpfige begründet 1888. g Rubinkowo b. Thorn. M. Poplaw:ki, 


Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 


++ 
0 [ E aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
5 Thorn bei: Hugo Claass, 
Seglerſtraße 96/97. 
per Zentner 28 Mark: E Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


Marienburger Pferde Lotterie; Ziehung 
am 13. Mai er., Looſe a M. 1,10. 
Königsberger Pferde⸗Lotterie; Ziehung 
am 20. Mai, Looſe a M. 1,10. 
Die Hauptagentur: ? 
Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 


Gelegenheilskanl, 


2 o 

E Billig. = 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
—= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, II. 


wird in kürzester Zeit durch blosses Cu mödl. Zim, u. vorn, m. jep. Eingang, 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, ll. 


* 

( f 0 T l ) N I l L 3 we echten . Rad-] I mbl. 3. ſof b. zu v. Neuſt. Markt 20, II. 
auer’schen neraugenmittel (d. i. Sali- | Klei i 3 
cylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, Tur r ee ELBE 


e eee Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. gut möbl. Zim nebft tab, m. Schreibrijc 


gelbe und rothe 


Carton 60 Pf. Depot l. d. meisten Apotheken v. 1. Mai 3 verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 
75 Gut möblirtes Zimmer mit Burſchen⸗ 
Runkelſamen Voll⸗Nilch 10 Pfg gelaß Hundeſtraßſe 9, I. zu vermiethen. 
1 I H. m. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7, J. 

mit 15 Mark per Zentuer offerirt Dampfmolkerei Ale Daum, Möblirtes Zimmer 
Emil Dahmer. Meine Mil ſogl. zu verm. Brüdenftr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
72 ĩ7d. ͤ K HA Fe Ei Glen kräft. Mittagstiſch in u. außer d. 
2000 Ü t foftet vom 1. Mai ab an den Wagen u. in H. verabf. A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11. 
Centner (ben Mich⸗Niederlagen à Liter 10 Pfg. Faimerftr. 26 ein möbl. Zim. BI. zu Perm. 


82 Butter à Pfund 1 Mark. 5 1 
6 in inverwagen iſt billig zu der ⸗ Häcksel S er ana 13 * Molteen 455 d Sele Er änie 
3 2 1 di Mocker, wage 5. Poſten 1*2 ii 8 Täglich friſches u ep. am Garten gel. möbl. Dimmer Sn Ite 
0 N ark der i zu vermiethen Schloßſtraße 4. ner, a 
weirädiger Handwagen Krummstroh Center, ben N Graham-Brod er 3. nebſf Kab. 10 M. m. Ausfihta.. aut 


wird zu kaufen geſucht Brückenſtraße 6. 


Gebrauchte und neue Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Leute zum Weidenſchälen 


können fi) melden bei A. Sieckmann. 


7 bei Max Szene 1. 
Rogg en-Richtstroh Ratharinenftr. 19, he Molinski. 
2 Mk. 30 Pf. der Centner frei Thorn. I attes 


Beſtellungen an W. Miesler, Leibitſch. — 
Strick- u. Säfelarbeiten|„Anbeitspferd 


werden angefertigt Tuchmacherſtr. 20. W. Busse, Altſt. Markt 16. zu vermiethen bei OC. Kling, Breiteſtr. 7. 


e 


verkaufen Schillerſtr. Rr. 12, 3 Tr. r. 


Schützengarten z. v. Brückenſtr. 22, 2 Tr. Ta 
in gut erhaltener Fiügel it bil zu] Butter 


Gewölbler Yngereller 5 


Druck der Buchdrucker „Thorner Oftdeulſche Beitung“, Verleger: M Sähirmer in Thora. Hierzu eine Zichungsliſte. 


BERNER ASNAROR, BHDL- FE 

Schützenhaus Thorn. 
Täglich: mg 4 

Große Vorſtellung 


des vorzüglichen 


Spezialitäten ⸗ Ensembles. 


Ohne Konkurrenz! Signorina Alfonsa, 
mit ihrem ſprechenden Panoptikum. Ohne 
Konkurrenz! — Ms. et Mde. Bovio, intern. 
Excentrique Gesangs-Duettisten — Vm u. 
Yam komiſche Akrobaten. — Miss Lona 
Pereni, Fautaſie (Serpentin -) 
Tänzerin. — Herr August Geldner, Humoriſt. | 
— Frl. Clemens, Lieder⸗ u. Walzerſängerin. | 
— Mr. Karin, muſikaliſcher Equilibriſt. | 
BEE” Näheres die Tageszettel. ME 
RENTE ENEER TECH URTTTTETTEERE 


— — EEE TT Bam nn ent 
1 3 kreuzs., v. 380 Mk. an, 
laninos, Ohne Anz. à lf H. mon. 


Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


7 7 
Zahn: Atelier 
für künstliche Zähne, 
pro Zahn 3 Mark unter Garantie des | 
Gutſitzens, ſowie ſämmtliche Plomben. 


H. Schmeichler, 


Brückenſtr. 38, 1 Tryp. 
aN 


Relzjachen!! 


auch Tuch u. wollene Saden werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
Aufbewahrung angenommen bei 

20. Scharf, Kürſchnermeiſter, \ 
Breiteſtr. 5. 3 


Nähmaſchinen! | 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
1 Wagenremiſe paſſend als Werkſtatt für 
Wagenbauer und Lakierer zu vermiethen. 
Zu erfragen Hundeſtraße Nr. 9. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 26. April 1896: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. ei 
Abends 6 Uhr: Herr a Ente N 


“jaafpılaaa avj36519037 529 
euersgefahr verfihert. 


Neuſtädt. evangel. Kira 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Häne 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottes dienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Küche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Viſitation durch Herrn Militär-Oberpfarrer 
Witting aus Danzig. 
Kindergottesdienſt. 
(Neunädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Diviſionspfarrer 
Schönermark, Verteilung von Bibeln an 
die Neukonfirmirten. 1 
Viſitation durch Herrn Militär-Oberpfarrer 
Witting aus Danzig. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Stiftungsfeſt des Jünglings⸗ 6 
vereins. Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden - 
Derſelbe. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Wr 
err Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. B 
Evangel.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
Evangel. Gemeinde in Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der Kapelle. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 24. April 1896. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 
flügel gut, jedoch mit Landprodukten nur N 
mittelmäßig beſchickt. | 


Schock 
Zentner 


troh . 


